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2. Jahrgaug 

Aufruf zum Abbau 
des Haſſes. 

In⸗ Wien vwird geſchrieben: J 
haz, PYer wilde Haßgeſang, der den Krieg begleitete, 
batte wie im Rauſch die Menſchen erfaßt'und ſie 
Zergeſſen laſſen daß ſie alle Menſchen ſind. Alle 
Bande der Ziviliſation, alles, was ſonſt die 
Leiſter nah und fern einte, wurde zerriſſen Mit 
Schauern erinnern wir uns der Tatſache, daß 
gelehrte und künſtleriſche Vereinigungen die bisher 
tatuen Weggenoſſen anderer Nationen aus 
Sen, Reihen ſchloſſen, weil ſie der „feindlichen 
Si angehörten. Man wußte nichts mehr von 

o rzügen einer Nation, nur ihre Schwächen, 
ihre Fehler holte man hervor, um den plößglich 
entdeckten Abſcheu zu begründen. 
Taenn man ſchämte ſich gleichwohl ſeines 
Inn Ganz verſtoͤhlen erſt wagten es beherzte 

aAnner, der Stimme der Menſchlichkeit wieder 
Sehör zu verſchaffen. Aber ſie vermochten den 
Schlachtenlärm nicht zu übertönen. 
eiſ eute ergeht ein neuer Mahnruf an die 

igen Arbeiter aller Welt, die brüderliche 
— eit wiederherzuſtellen. Er iſt gezeichnet von 

kampfern für Fortſchritt und Menſchlichteit 
aus allen Ländern, ehemaäls feindlichen und ñeu— 
tralen. In Harmonie kämpfen ſie für ein ge— 
wmeinſames ZJiel, die Einigung der Menſchheit im 
Geiſte. Moͤg ihnen Erfolg beſchieden fein! 
Bekenntnis zur Unabhängigkeit des Geiſtes. 

Geiſtige Arbeiter, Gefährten in aller Zeit, die 
Ir ſeit fünf Jahren durch Armeen, Zenſuren 
n den Haß der krieführenden Nationen detrennt 

da die Schranken fallen, 
die Grenzen ſich wieder öffnen richten wir an 
Euch den Auftuf, unſere brüderuche Eimgkeu 
wiederherzuſtellen, eine neue Einigkeit, aber ſtärker 
und verläßlicher als jene, die früher beſtand. 

Der Krieg hat Verwirrung in unſere Reihen 
gebracht. Die meiſten der Intellektueller haben 
ihre Wiſſenſchaft, ihre Kunſt. ihre Vernuint in 
den Dienſt ihrer Regierungen geſtellt. Wir wollen 
niemanden anklagen, gegen niemanden Vorwürfe 
erheben. Wir wiſſen um die Schwäche der ver— 
kinzelnen Seelen und um die elementare Kraft 
er großen Maſſenbewegungen, die jene in einem 

Augenblick hinweggefegt haben, denn nichts war 
W. vorhergeſehen. um widerſtehen zu können. 
Noge us“ denn zumindeſt die Erfahrung für die 
ukunft dienen. 
Zuvoͤrderſt aber ſei des Ungemachs gedacht, 

das durch die jaſt gänzliche Abdankung des 
Geiſtes und ſeiner freiwilligen Unterwerfung unter 
ie entfeſſelten Gewalten entſtanden iſt. Die 
enker uͤnd Künſtler haben der Geißel, die an 

Europas Geift und Fleiſch fraß, ein unſchatbares 
aß an vergiftetem Haß hinzugefügt. AÄus dem 

Arſenal ihres Wifſeneihrer Erinnerung, ihrer 
Einbildungskraft haben fie neue und ulte Be— 
gründungen, geſchichtliche, wiſſenſchaftliche, logiſche, 
poetiſche Rechtfertigungen des Haſſes hervorge⸗ 
ſucht. Sie haben gegen das Verſtehen und die 
wechſelſeitige Liebe der Menſchen gearbeitet. Und 
daniit haben ſie den Gedanten, den ie vertraten, 
enſtellt, erniedrigt, herabgewuürdigt. Sie haben 
Aus ihm (voielleicht ohne es zu wiffen) das Werk⸗ 
zeug der Leidenſchaft und der ſelbſtſüchtigen Inter— 
mſen eines poliliſchen oder ſozialen Klüngels eines 

laates, eines Landes oder einer Klaffe gemacht. 
nd dieſer Gedanke, den ſie in ihren Kämpfen 
mpromittiert haben, entringt ſich nun ſchuiff⸗ 

rüchig wie ſie ſelbſt dieſem wilden Gemenge, 
aus denen alle beteiligten Nationen, ſeien ſie nun 
ſieghoft oder geſchlagen, verwundet, verarmt im 
Srunde ihres Herzens (mögen ſie es auch nicht 
ingeflehen), voll Scham und Demütigung über 
ihre wahnvolle Kriſe hervorgehen. 

Raffen wir uns auf! Befreien wir den Geiſt 
don Zugeſtändnifſen und beſchämenden Beziehungen, 
don dieſen verborgenen Feſſeiln. Der Geiftifi 
wiemandes Diener Wir find es, die Diener des 

eiſtes ſind. Wir haben keinen anderen Herrn. 
ir ſind dazu da, ſein Licht zu tragen und zu 

perteidigen um ihn alle verirrten Menſchen zu 
nmeln. Unſere Rolle, unſere Aufgabe iſt es, en Finen ſiren Punkt aufrechtzuerhalten, nachts den 
Polarſtcca inmitten des Dunkels der Leidenſchaften 
Aufleuchten zu laſſen. Unter diefen Leidenſchaften 
des Hochmuts, der gegenſeitigen Vernichtung 
wollen wir keine Auswahl treffen: wir verwerfen 
ſie alle. Wir ehren die Wahrheit auin die freie, 
grenzenloſe, ſchrankenloſe, ohne Vorurteil gegen 
Raſſe und Kafle. Keineswegs ſind wir anteitues 

an der Menſchheit. Für ſie wirten wir, aber 
für ſie allein! Wir kennen nicht Völker, wir 
kennen nur das Valk, das leidet, das ringt, 
das fällt und wieder aufſteht und das immer auf 
den rauhen Weg vorwärisſchreitet, in ſeinem 
Schweiß und ſeinem Blut gebader, das Volk 
aller Menſchen, die alle gleicherweiſe unſere 
VBrüder ſind. Und damit ſie wie wir dieſer 
Brüderlichkeit bewußt werden, erheben wir über 
ihren verblendeten Kampf die Arche der Ver— 
einigung, den freien, einzigen und einigen und 
ewigen Geiſt. 

Gezeichnet iſt dieſer Auſruf voñ annähernd 
50 Gelehrten und Schriftſtellern Englands, Frank- 
reichs, Deutſchlands, Deutſchöſterreichs, Belgiens, 
Dänemarks, Spaniens, der Schweiz, Ungarns, 
Schwedens, Hollands, Italiens, Amerikas und 
Rußlands. 

Moͤglichkeit einer Ernennung 
des Grafen Brockdoorff⸗Rantzau zum 

Botſehafter in Wien. 
Wien, 14. Juli. 

Graf Brockdorff-Rantzau dürſte Botſchafter in 
Wien werden. Graf Brockdorff-Rantzau hat be— 
kanntlich vor tkturzer Zeit ſeine Demiſſion als 
Miniſter des Aeußern gegeben, weil er die Unter— 
jchrift zum Friedensvertrag verweigern wollte 
und es mit anderen Delegierten für unrichtig 
hielt, ſo harte Laſten auf ſich zu nehmen. 

Graf Brockdorff hat in all ſeinen Reden den 
demokratiſchen Grundſatz betont. Er ſtellte ſich 
ganz auf den VBoden der Republik. und der 
Mittelpunkt ſeiner politiſchen Gedanken war, daß 
durch ſittlichen Ernſi, durch geiſtige Ernenerung 
und durch ehrliche Anhänglichkeii an den Ge— 
danken des Völkerbundes und der Selbſtbeſtimmung 
das deutſche Volk und mit ihm die Menſchheit 
Rettung finden können. Er oderurteilte freimütig 
die Haltung, die Deutſchland zur Zeit der Haager 
Konferenz eingenommen hatte, und erklärte ſich 
auch bereit, alle Archive zu öffnen und alle Ge— 
heimniſſe über die Schuld am Kriege mitzuteilen, 
freilich vor einem neutralen Gerichtshof und 
unter der Vorausſetzung voller Gegenſeitigkeit. 
Dieſen Antrag hat die Entente verweigert. 

Graf Brockdoff hat eine reiche diplomatiſche 
Karriere hinter ſich. Er kennt Wien von ſeiner 
Amtszeit als Botſchaftsrat. Er war auch in 
Petersburg, im Haag, ferner Eeneralkonſul in 
Budapeſt und zuletzt in Kopenhagen. 

Aufruf an die Poſener Deutſchen. 
Das Kommiſſariat des Oberſten Volksrates 

in Poſen erließ am 1. Juli einen Aufruf, dem 
wir folgendes entnehmen: v 

Volksgenoſſen! Durch unſeren Aufruj vom 
24. Juni iſt Euch bekannt, daß das Kommiſſariat 
der Naczelna Rada Ludowa durch deu Beſchluß 
der Miniſterräte vom 28. März als Mandatar 
der polniſchen Regierung ermächtigt iſt, in ihrem 
Namen die ehemals preußiſchen, jetzt palniſchen 
Gebiete zu übernehmen. Gegenwärtig ſind zwiſchen 
dem Kommiſſariat und der polniſchen Regierung 
Beratungen im Gange über die weitere Aus— 
geſtaltung der Staatsverwaltung in unſerem Ge— 
biet. Mit allen Kräften werden wir danach 
ſtreben, die uns auferlegten Aufgaben gemäß der 
erhabenen Tradition der polniſchen Demokratie 
zu erfüllen. Gleichberechtigt ſtehen wir alle 
gegenüber den neuen Aufgaben. Und die Tüchtig- 
keil des einzelnen Bürgers Polens allein kann 
der Prüfſtein für ſeine Kraft ſein, wenn er in 
den Dienſt des Vaterlandes tritt. Doch bezieht 
ſich die Gleichberechtigung nicht nur auf die pol⸗ 
niſchen Bürger, ſondern auch auf die Bürger 
deuütſcher Nationalität. 

Wir rechnen bei den Bürgern deutſcher Natio⸗ 
nalität auf loyale Unterwerfung unter die Be⸗ 
dingungen, die ihnen im Verſailier Vertrag auf⸗ 
erlegt find. Dann werden wir in Zukunft mit 
ihnen nicht als unſeren Feinden, ſondern als mit 
unſeren Mitbürgern leben. In dieſem Augenblick 
müſſen wir die Vergangenheit vergeſſen und nur 
daran denken, daß wir nicht im Kampfe mit den 
Deutſchen waren, ſondern mit dem preußiſch⸗ 
deutſchen Syſtem, das uns verderben wollte. 
Weder das polniſche Volk noch die Vertreter des 
Staates werden den Weg der Vergeltung und 
Rache gehen. Wir ſind den furchtbaren Weg der 
Verſolgungen gegangen und wiſſen, was Liebe 
und' Anhänglichkeit an das Vaterland bedeutet. 
Wir werden dieſe Gefühle auch bei unſeren 
deutſchen Mitbhürgern achten im Gedanklen an 
das erhabene Loſungswort der Polen und wir 

verlangen nur eins: loyale Ausſührung der 
Pflichten, die das polniſche Reich ſeinen Mitbür— 
gern auferlegen wird. 

Revolution in Stalien. 
Berlin, 11. gJuli. 

Wie der „Secolo“ meldet, iſt in Bi— 
ſenzo und in Vaano ſowie in anderen 
Orten die Räterepublik ausgerufen 
worden. 

Alle Wagen und Autos wurden be— 
ſchlagnahmt, ebenſo auch alle öſſentlichen 
Gebäude. Die notwendigen Bedarfsartikel 
werden unter die Bevölkerung verteilt. 

In einer Mitteilung des Genecraäͤlſekre— 
tärs von Chiaſſo erklärt ſich die offizielle 
ſozialiſtiſche Partei mit den Teuerungs— 

kundgebungeun ſolidariſch. 
Die Gewinnſucht des ſchmarotzenden 

Bürgertums und die verbrecheriſche Nach— 
läſſigkeit der Regierung treibe die Bevöl— 
kerung auf die Straße. 
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Die „Baſ. Nachr.“ melden aus Mailand: 
Hier dauern die Plünderungen und das Erbrechen 
der Kaufläden an. Faſt ſämtliche Mode⸗, Kon— 
feklions- und Schuhgeſchäfte in den äußeren Stadt- 
teilen Mailands wurden ausgeraubt. 

Die Polizei hat' bisher 1200 Perſonen, dar— 
unter zahlreiche Berufsverbrecher, ſeſtgenommen. 
Der Anarchiſt Oeco warde mit ſeiner Gefolgſchafi 
verhaftet, als ſie mit Beute unter Abſingen reoo— 
lutionärer Lieder durch Mailand zogen. 

In Brescia wurde nach dem Plündern aus 
dem Hauſe der Gräfin Guerini geſchoſſen. Das 
Volt ſtürzte hierauf in das Gebäude, warf die 
Möbel auf die Straße, verbrannie ſie und ſteckte 
das Haus in Brand. Ein Mädchen wurde ge— 
iötet, vier Perſonen verletzt. 

In Mieſſina kam es zu ſchweren Aufruhr— 
ſzenen. Ein Schlächtermeiſter feuerte 46 Schüſſe 
auf die Menge, wodurch 24 Perſonen ſchwer ver. 
letzt wurden. Schwere Zuſammenſtöße werden 
außerdem erneut aus Turin gemeldel, wo zahl⸗ 
reiche Geflügelläden, Schlächtereien und die ele— 
ganten Schuhgeſchäfte im Mittelpunkt der Stadt 
ausgeraubt wurden. Der „Corriere della Sera“ 
berichtet, daß 20 Magazine der Konſumgeſell- 
ſchaft u. a. völlig ausgeraubt wurden. Der Schaden 
beträgt mehrere Millionen Lire. 

Lanſing über die unſichere Lage 
Europas. 

Paris, 14. Jutli. (P. A. T 
In ſeiner Abſchiedsrede an die Vertreter der 

jranzöſiſchen Preſſe führte Sigatsſekretär Lanſing 
aus, daß die Lage Europas augenblicklich 
ſehr unfſicher ſei und der abgeſchloſſene 
Frieden Keime zu neuen Kriegen in ſich 
trage. Lanſing verbarg nicht ſeine Beſorgnis 
infolge der Ereigniſſe in Fiume, wo Franzoſen 
und Italiener ſich mit der Wafie gegenüber⸗ 
ſtanden. Die Fiumefrage hätte bis jetzt ſchon Er— 
ledigung gefunden, inzwiſchen kam es aber zu einem 
ſehr peinlichen Zerwürfnis wiſchen Italien und 
Frankreich, was zu einem vollſtändigen Abfall 
Italiens von der Entente ſühren kann. 

Kritiſche Tage in Serbien. 
Butkareſft, 14. Juli. 

Die Agentur Dacia meldet aus Belgrad: Die 
Lage in Serhien wird täglich kritiſcher. In Bel— 
grad und anderen Städien ſinden jſortgeſetzt De— 
monſtrationen gegen die von der Riegierung ver— 
fügten Maſſenverhaftungen von Sozialiſten in 
Sarajewo und anderen beſetzten Orten ſiatt. In 
Belgrad kam es anläßlich einer iolchen Demon— 
ſtration zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Militär und Demonſtranten, obeides beiderſeits 
Tote und Verwundete gat. Der Belagerungs- 
zuſtand in Serbien wurde werſchärft. Die Ein«. 
und Ausreiſe aus Belgrao ſi anf Grunb 
einer Bewilligung des ſerbiſchet Brmeroberteri— 
mandos geſtattet. 

neut 

Die Sozialiſtenſührer Mataſic, Laſcovie und 
Gibic wurden verhaftet. Ein Teil der in Ungarn 
ſtehenden ſerbiſchen Truppen wurde von dort ab— 
berufen und ſteht für alle Eventualitäten bereit. 

Auch die aus Bosnien und der Herzegowina 
eintreffenden Nachrichten beſagen, daß dort die 
Lage ſehr geſpannt iſt. Tie bosniſche Provinzial⸗ 
regierung anerkennt nicht die Anordnung der Bel— 
grader Regierung. 

Die Kämpfe gegen die 
Bolſchewiſten. 
Wienu, 1u. Juli. (P. A. T.) 

Das Wiener RKorreſpondenzbüro mel— 
det, daß die Bolſchewiſten Odeſſa verlaſſen 
haben. 

Nach einer Konſtantinopoler Meldung haben 
die Abteilungen des Generals Denikin nach einer 
dreitägigen Schlacht bei der Bahnſtation Solni— 
towo die Stadt Kursk beſetzt. Auf bolſchewiſti— 
ſcher Seite nahmen an der Schlacht zwei Pan— 
zerzüge teil. Am erſten Tage nach der Einnahme 
von Kurst wurden 850 Bolſchewiſten, verſchie⸗ 
dene Kommiſſare, Bevollmächtigte und die unte— 
ren Beamten der einzelnen Inſtitute aufgehängt. 
Gegen 2000 Perſonen wurden verhaftet. Es iſt 
charatkteriſtiſch, daß ſogar die Vertreter des Pro— 
letariats ſämtliche Bolſchewiſten den neuen Be— 
hörden auslieſern. 

ſNtach Mitteilungen aus derſelben Quelle hat 
zweite Gruppe der Denikinſchen Armee 

Konſtantinograd befſetzt und ſich in breiter 
Form Poltawa genähert. In Charkow wurde 
die Militärverwaltung eingeführt. Die erſten 
Zzüge mit Getreide aus dem Kubangebiet wurden 
mit Begeiſt erung begrüßt. 

die 

Varis, 14. Juli. 
Der ehemalige Großfürſt Nikolai Niko— 

hajewitſch traf an Bord eines engliſchen Mi— 
nenboots vor einigen Wochen aus Jialien im 
Kaukaſus ein. In Noworoſſijsk wurde dem Groß⸗ 
fürſten ein jeierlicher Empfang bereitet. Man er— 
zählt, daß General Denikin dem ehemaligen 
Großſürſten das Kommando über das frei⸗ 
willige Heer angeboten habe. Der Großfürſt 
lehnte jedoch unter der Begründung ab, daß er 
üch mir Politik nicht bejaſſen wolte. 

Berlin, 11. Juli. (P. A. T.) 
Sier traf die Nachricht ein, daß die 

ſinnländiſchen Truppen nach einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage bei Olonetz panikar⸗ 
tig fliehen, ihren Train, Munition und 
Wafſen im Stiche laſſend. Die Bolſche⸗ 
wiſten rächen ſich unbarmherzig an der 
Bevölkerung. Wordtaten ſind an der Ta⸗ 
gesordnung. In Finnland herrſcht infolge 
dieſer Ereigniſſe große Beunruhigung. 

Lemberg, 14. Juli. 
Die Truppen Denikins ſetzten ihre Offenſive 

nach der Einnahme von Charkow und Jekateri⸗ 
noslaw fort. Sie wollen bis zum Herbſt die 
Ukraine beſetzen. Die Armee Denikms zählt 
200,000 Mann und iſt ſehr gut organiſiert. Es 
derlautet, daß zwiſchen Petlura und Denikin ein 
Abkommen beſtehe. 

Die Entente gegen den polniſchen 
Dormarſch in Litauen. 

New⸗Nork, 13. Juli. 
Das Wiener Korreſpondenzbüro meldet: Nach 

einer Mitteilung aus Paris verlas Clemenceau 
in der vorgeſtrigen Sitzung des Fünferrats ein 
Telegramm, in welchem das Ueberſchreiten der 
vpolniſchen Grenze ſeitens der Polen gemelder 
wird. Marſchall Foch ſandte im Auftrag des 
Fünferrats an Paderewiki ein Telegramm ab, 
in welchem die Forderung ausgedrückt wird, daß 
Pilſudſti den weiteren Vormarſch ſofort aufhalte 
und den Rückzug nach der polniſchen Grenze 
nercnlaſſe. Die Konferenz droht mit einer di— 
celten Jutervention für den Fall der Nicht— 
befolgung dieſes Beſehls. 

Der Kurjer Codzienny Krakowjli“, der dieſe 
achricht veröffentlicht, meldet, daß es ſich um 
on liia iſche Grenze handele. 



2 

n 

Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 165. Jull 1919 

Der Frieden mit Oeſterreich. 
Saint⸗Germain, 14. Juli. 

Staatskanzler Dr. Renner hat vom Präſi— 
denten der Friedenskonferenz Clemenceau eine 
Note erhalten, in der die vom Staatskanzler Dr. 

Renner am 28. Juni angeführten Momente als 
berückſichtigungswert erklärt werden, weshalb Ar— 
tikel 49 geſtrichen und durch ſolgende Beſtjm— 
mungen erſetzt wird: 

„Die Güter, Rechte und Intereſſen 
der öſterreichiſchen Staatsbürger und der von 
ihnen kontrollierten Geſellſchaften unterliegen in 
den Gebieten, welche Teile der öſterreichiſch-unga— 
riſchen Monarchie gebildet haben, nicht der 
Beſchlagnahme oder Liquidation. Dieſe 
Beſtimmung bezieht ſich nicht auf die Güter, vow 
denen in den Finanzklauſeln die Rede ſein wird. 

Sie bezieht ſich auch nicht auf die Schiffe, über 
die in den Reparationen Beſtimmungen enthalten 

ſiinde 
* In der Note der Entente wird ferner die 
handelspolitſche Note der öſterreichiſchen 
Delegation beantwortet. Die Verweigerung der 

Meiſlbegünſtigung ſei für das Wirtſchaftsleben 
DOeſterreichs nicht gefährlich, weil es ihm ge⸗ 
ſtattet ſei/ mit der Czecho-Slowakei und mit Un— 

garn auch von der Meiſtbegünſtigung ausgenommene 
Vexträge abzuſchließen. Die alliierten Staaten 

wünſchen nicht, daß die öſterreichiſche Ausfuhr 
feindſeligen Beſchränkungen unterliege, ſind aber 

nicht in der Lage, ihr ſofort die Meiſtbegünſti— 
gung einzuräumen. Sie ſind nur bereit, ſolgen— 
den Artikel hinzuzufügen: 

Die Oeſterreich in den Artikeln 1 bis 4 auf— 
erlegte Meiſtbegünftigung wird nach drei Jahren 
vpon keinem alllierlen oder aſſoziierterten Staat 

in Anſpruch genommen werden, ohne die Gegen— 
ſeitigkeit zu gewähren, wenn nicht der Völkerbund 
anders entſcheidet“. 

Wien, 14. Juli. (P. A. T.) 
Die Unterzeichnung des Ergänzungsvertrages 

an die öſlerreichiſche Delegation in Saint-Ger— 
main erfährt abermals eine Verzögerung, ſie fin— 
det eheſtens am kommenden Mittwoch ſtatt. 

Berlin, 14. Juli. (P. A. T.) 
Die Waffenſtillſtandsverhandlungen zwiſchen 

Deutſchöſterreich und Jugoſlawien ſind beendet. 
Gemäß dem beiderſeitigen Abkommen müſſen die 
Jugoſſawen heute um 5 Uhr nachm. Zell a. S. 
räumen und ſich hinter die Demarkationslinie 
zurückziehen. 

Die Teuerung in Frankreich. 
Die ungeheuere Teuerung in Frankreich hat, 

wie aus Paris gemeldet wird, eine Miniſterkon— 
ferenz veranlaßt, in der Poncaré den Vorſitz 
führte. Es wurde beſchloſſen, daß Clemenceau 
von der Kammer das Recht fordern ſolle, Maß— 
nahmen für eine Herabſetzung der ungeheuren 
Preiſe für alle möglichen notwendigen Bedarfs— 
artikel durchzuführen. Es wurde betont, daß die 

Teuerung phantaſtiſche Formen in Paris ange⸗ 
nommen habe. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Rach einer Berliner Meldung iſt die Frage 

des Ruͤcktritts des Reichsminiſter“ Wiſſel 
waech nicht erledigt. Der Reichspräſident hat noch 

nicht geantwortet. 
Mit dem geſtrigen Tage begann die Heim— 

ſendung der deutſchen Kriegsgefangenen. 
Der deutfche Gewerkſchaftsverband teilte der 

deulſchen Regierung mit, daß die deutſchen Ar— 
beiter bereit find, an dem Wiederaufbau 
Nordfrankreichs unter der Bedingung 

mitzuarbeiten, daß die Arbeiten von deutſchen 
Unternehmern geleitet werden. 

ſtattfinden ſollte, wurde, ohne vorherige Aufklärung 

7 7 
Die Frankfurter Zeitung“ erfährt, daß Befreiung Polens und ließ ſeine Worte in den 

Frankreich für das Saargebiet eine beſondere Ruf: „Viye la France“ ausklingen. 
Münze herausgeben will. Es folgte nun eine Rede der anderen, wobei 

Die Abſonderung Luxemburgs vom ſich die Redner der franzöſiſchen und polniſchen 
deutſchen Zollverband hat die Notwendigkeit der Sprache bedienten. 
Schaffung einer deutſchen Zollwache an der Herr Rechtsanwalt Poznanſki überſetzte jede 
luxemburgiſchen Grenze ergeben. Anſprache. Die Redner gedachten der alten 

Die Wahlen in das rumäniſche Par-Freundſchaft Polens und Frankreichs, feierten 
hbamen ſfinden am 15, 16. und 17. Sep- den Edelmut des franzöſiſchen Soldaten, der 
lember und in den Senat aim 20. und 21. Sep- überall den Bedürfniſſen der Bevölkerung auch 
tember ſtar. im Kriege Rechnung trug, ſo daß er den Typus 

Rach emer Meldung aus Paris wurde eine eines modernen humanitären Kämpfers darſtellt. 
Kommiſfton angeſeßzt die den Perſonalſtand der Das jungbefreite Polen, welches jetzt erſt eine 
deutſchen Armeéee in Berlin und anderen moderne Heeresmacht aufſtellen kann, wolle ſich 
Städten Deutſchlands kontrollieren wird. befleißigen, dem edlen Beiſpiele nachzueifern. 

Lanfiné verließ vorgeſtern Frankreich und Wenn vielleicht heute auch dem guten Willen die 
begab ſich an Bord des Dampfers „Rotterdam“ Tat nicht ſofort folge, ſo ſei doch die gute Ab⸗ 
nach Amerika. ſicht vorhanden. Die lang bewährte Freundſchaft 

Au⸗e Pers wird gemeldet: Eine Kommiſſion zwiſchen Frankreich und Polen wird auch 
unter Vorſitz eines franzöſiſchen Generals begibt fexrnerhin beſtehen, da ſie jetzt durch das Blut 
ſich nach Berlin Sie wird in allen deutſchen beider Nationen beſiegelt worden iſt. Deshalb 

— 

Großſtädten nmſſfionen einſeen, die die ſei der Feiertag Frankreichs auch ein Feiertag 
Ausführu Friedensbedin-Polens, das ebenfalls dahin beſtrebt iſt, die der 
gungen durch Deutſchland überwachen wird. 

Der Oberſte Rat der Alliierten hat ſich vor— 
geſtern mit der ſchlefiſchen Frage befaßt. 

In Munchen tagte eine Konferenz von Ver— 
tretern Italiens und Deutſchlands in der Frage 
der Regelung deutſch-italieniſchen 
Handelsbezrehungen. Es wurde beſchloſ— 
ſen, bei den beiderſeitigen Geſandtſchaften Handels— 
repräſentationen einzuführen. 

Pariſer Bletter melden, daß an der Theis 
eine Schlacht zwiſchen Rumänen und un— 
gariſchen Bolſchewiſten im Gange iſt. 

Deviſe Frankreichs zu verwirklichen, welche lautet: 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit! 

Bei Rede und Gegenrede, welchen abwechſelnd 
die Marſeillaiſe und der Dombrowſki-⸗Mazurek 
folgten, verfloß die Zeit ſehr ſchnell, ſo daß 
gegen 9 Uhr der Raut ſein Ende erreichte. 

Die franzöſiſchen Offiziere formierten ſich in 
eine Kolonne und durchſchritten mit Geſang die 
Straßen unſerer Stadt zum Grand-Hotel. 
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Warſchau, 14. Juli. (P. A. T. Geſtern 
abend gab das Kriegsminiſterium zu Ehren der 
in Warſchau anweſenden franzöſiſchen Soldaten 
ein Frühftück, während deſſen Verlauf Reden und 
Trinkſprüche auf das Wohl Frankreichs ausge— 
bracht wurden. 

Die Hauptiſtadt der Republik beging geſtern 
— die franzöſiſche Nationalſeier. Die Feier begann 

Lodz, den 15. Juli. geſtern abend e großartigen Zapfenſtreich 
frane * vor dem Palais des Cheſs des Reiches, worau Der franzoſtſche Nationalſeiertag. vor den Botſchaften e ne e 

Meſſe, die auf dem Benediktplatze zu Ehren der Botſchafter veranſtaltet wurden. 
p Heute früh um 10 Uhr fand ein Gottesdienſt 

der Maſſen, des ſchlechten Wetters wegen in der ſtatt, zu dem ſich die Regierungsmitglieder, Mi— 
St. Stanislaus Koſttkakirche gehalten. Vor der litärs, das diplomatiſche Corpés die Reichstags— 
Kirche naim Militär Aufſtellung. Die Feuerwehr abgeordneten, Vertreter der Iunungen, ſowie eine 
und Ahordnungen der Innungen und Verbände nach Abertauſenden zählende Volksmenge einfand. 
bildeten im Haupigange des Gotteshauſes Spalier, Nach dem Gottesdienſt zogen alle Anweſenden 
durch das die Spitzen der Militär- und Zivil- mit Militär nach dem Mickiewicz⸗Denkmal. Der 
behörden, die Vertreter der franzöſiſchen Kolonie franzöſiſche Miniſter Pralon legte am Sockel des 
und Ehrekgäſte zum Altar ſchritten. Nach der Denkmals einen herrlichen Kranz nieder und hielt 
Meſſe, die durch Sologeſang, Kornettſolo und eine längere, foͤrmvollendete, ſchwungvolle An⸗ 
Orcheſtermnſik verſchönt wurde, wies ein Kanzel- ſprache, in welcher er das Genie Mickiewicz 
redner auf die Bedeutung des Tages hin und pries und das Leben und Wirken des ruhmvollen 
feierte Frankreich als Staat, der immer für die Dichters mit den bemerkenswerteſten weltge— 
Freiheit eingetreten ei. Ferner betonte er das ſchichtlichen Ereigniſſen ſeiner Zeit verknüpfte. 
ſeit altersher zwiſchen Frankreich und Polen be-⸗ Beim Miniſter Pralon fand ein großer 
ſtehende Freundſchaftsverhältnis. Das Orcheſter Empfang und in der Philharmonie eine feierliche 
intomerte die Marſellaiſe und den Dombrowſki- Sitzung ſtatt, in der hiſtoriſche Reden gehalten 
Mazure!. wurden 

Nach dem Gottesdienſt marſchiexte das Militär * 
an den Spitzen der Militärbehörden vorüber und 
zog in die Kaſernen. 

Sokales. 

Die feierliche 

Dem franzöſchen Siegesfeſt ging in Paris 
am Abend vorher eine Feier voran, die den im 

* Kriege Gefallenen gewidmet war. Der Arec de 
Um 6 Uhr nachmittag eröffnele Stadtpräſident Triumphe wurde mit einem ungeheuren Schleier 

Rzewſti der n Sitzungsſaal der Stadtverord- verhüllt und von purpuxroten Behängen umflattert. 
netenderſammlung veranſtalteten Raut, zu dem die Unter dem Bogen erhob ſich ein von großen 
franzoͤſiſchen Offſiere, ferner Mitglieder der hie- Fackeln umringter Ehrenſarkophag. Maſſenchöre 
ſigen ſranzbſiſchen Kolonie und die Spitzen der verkündeten den Ruhm der Toten, während mit 
Lodzer Ziu⸗ Ind Militärbehörden ſehr zahlreich Fahnen geſchmückte Artillerieprotzen Erde von 
erſchienen. Der ſchön geſchmückte Saal wies an allen Schlachtfeldern herbeiführten, auf, denen 
der Facade die Buſte Kosciuszkos auf, vor wel- franzöſiſche Gefallene ruhen. Nun ſetzte ſich der 
cher die Honoratioren Platz nahmen. Zug nach dem Panthson in Bewegung; jeden Wagen 

Stadtprafident Rzewſki hieß die Anweſenden umgaben die Bewohner jener Gegenden, aus 
willkommen, pries in einer gefuhlvollen Rede die denen die in dem jeweiligen Gefährt befindliche 
Verdienſte der franzöſiſchen Soldaten um die Erde entnommen iſt. 

v 

Forſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

Gy. Fortſetzung.) 

Aber deſſen Antlitz war jetzt kalt und ver— 
ſchloſſen. 
Bitte, Herr Zeuge, beantworten Sie die 

Frage des Herrn Verteidigers!“ 
Nun denn, — es war die Wahrheit!“ ſtieß 

der Graf rauh und heiſer hervor. 
Eine lebhafte Bewegung ging durch die Reihen 

des Publikums. 
Haunnchen aber richtete ſich hoch empor. 
Ihre Augen blitzten. 

„Und nun, meine Herren Geſchworenen,“ 
wandte ſie ſich an dieſe, „entſcheiden Sie nach 
eigenem Gewiſſen, inwieweit die Ausſage des 

eru Grafen Lindenhofen Ihren Glauben ver— 
dient 

Als ſie zu der Zeugenbank zurücktrat, fiel ihr 
lick auf Wera. 

MeSie erſchrak. 
Todten. 

Ihr Geſicht war marmorbleich, ihre Lider halb 
geſenkt, in jedem Zuge ihres Antlitzes las man, 

wie fürchterlich ſie litt. 
hatte ein Gefühl, als müßte ſie auf 

die Ungluͤckliche zueilen und ſie um Verzeihung 
bitten wegen des Schmerzes, den ſie ihr in dieſer 
Stunde zugefügt. 
Aber das hätte in dieſem Augenblicke die 
Wunde in dem Herzen Weras's nur noch heftiger 
brennen gemacht. 

Sie trat zurück. 
SZer dankbare Blick, der ſie aus den Augen 

Die junge Frau glich einer 

einen zuſtimmenden Wink 

Meine Herren Geſchworenen!“ führte er aus. 

des Graſen Max raf, ſagte ihr, daß ſie das die letzte Frage des Herrn Verteidigers 
Richtige getroffen hatte. 

Mit Hilfe Guſichen's führte Graf Max 
des Vorſitzenden die 

halb ohnmchtige Wera aus dem Saale. — — 
Die Plaidoyers begannen. Geſchwore o 
Min ebhler Saſchialichteit vereinigte der Worte völlig in ſich aufzunehmen. 

Staats anwall in ſeiner Rede alle Umſtände, die Dann fuhr er mit erhobener Stimme ſort: 
für die Schuld Rohdes ſprachen. 

Es waren ihrer nicht wenige. 
Nicht mindere Geſchicklichkeit bewies er, 

es darauf ankam, den Eindruck zu verwiſchen, 
den die Erzählung Hannchens auf die Geſchwo— 
renen gemacht haben mußte. — 

Wahrheit entſpräche!“ 
Er machte eine kleine Pauſe. 

nicht zurückſcheut? 
als iſt, ſchwört auch deren mehrere 

mit dieſem Auskunſtsmittel wäre 

völlig anders verteilt haben würde.“ 
Sie haben“ on e Freu des Angetlagten ge- Ex blickte ſich triumphierend im Kreiſe um. 
hört, daß der Hauptbelaſtungszeuge in dieſem 
Prozefſe, Graf Lindenhofen, ſich ſittlich gegen ſie 
vergangen habe. Die Zeugin trat mit ihrer Be— 

kundung zu dem Zwecke vor, um die Glaubwür— 
digkeit des Grafen zu erſchüttern. Meine Herren 
Geſchworenen! Es liegt mir fern, das Vergehen eins: 

legenen Lächeln fort: 

nicht! es aber dazu dienen ſoll, ſeine Glaubwürdigkeit 
könnte der Graf Lindenhofen haben, zu erſchüttern, iß mir ein Rätſel. Ich meine im 

in dieſer Angelegenheit feine Glaubwürdigkeit nur geklagten herbeizuführen ?“ 
erhohen kann. Es Lingt paradox, und dennoch iſt. Wieder hielt er inne. 
es wahr. Urteilen Sie ſelbſt: Die Zeugin Rohde Seine haägere Geſtalt ſchien zu wachſen. 
flellt den Herca Grafen Lindenhofen als einen Seine grauen Augen blitzten. 
Mann hin, der fähig fein ſoll, einen Meineid zu 
ſchwören. Nun / haben Sie aber ſelbſt gehört, 
wie der Herr Gref gerade in dieſer Angelegen— 
heit ſeine Ausſage verweigerte, mit der Motivie- Meineids nicht. 

eines ſtrafbaren Vergehens bezüchtigen würde. geführt, aus denen 
Sie haben ferner gehört, wie der Herr Graf auf 

Den Wagen folgten die 

zugab, 
daß die fuͤr ihn wahrlich nicht ſchmeichelhafte Er⸗ 

auf zählung der Frau Rohde in allen Punkten der 

Die Geſchworenen ſollten Zeit gewinnen, ſeine 

„Tul das ein Mann, der vor einem Meineid 
Wer eines Meineides fähig 

Wahrlich, und 
es fuͤr den 

Herrn Grafen eine Kleinigkeit geweſen, in einer 
Weiſe, die Licht und Schaiten für beide Seiten 

Graf Lindenhofen aber hat das nicht getan!“ 
Nach dieſe wuchtig hervorgeſtoßenen Worten 

fuhr er mit geſenkter Slimme und einem über— 

„Und dann, meine Herren Geſchworenen, noch 
für einen Meineid müßte doch ein Motiv 

des Herrn Grafen zu entſchuldigen. Inwieweit vorhanden ſein! Sehen Sie es? Ich ſehe es 
Welchen Grund um alles in der Welt 

dieſen Mein⸗ 
Gegeneil, daß das Verhalten des Herrn Grafen eid zu ſchwören? Um bie Verurteilung des An⸗ 

Meine Herren Geſchworenen, das hätte der 
Herr Zeuge billiger haben könne! Zu der Ver⸗ 
uͤrteilung des Ängeklagten bedurfte es dieſes 

Ich habe Ihnen bereits alle 
Lung, daß er ſich durch eine ſolche Ausſage ſelbſt jenen wuchtigen Belaͤſtungsgrunde vor die Augen 

hervorgeht, daß an der Schuld 
des Angeklagten kein Zweifel beſtehen kann! Als 

Angehörigen der Krieger und der Gefallenen. 
Auf den Stufen des Panthéons war ein Altar 
errichtet. Der Miniſterpräſident Clemenceau, die 
übrigen Miniſter und die Deputierten ſowie die 
Vertreter der bedeutendſten Staatsämter legten 
auf dieſen Altar Kränze und Fahnen nieder— 
Auch an den vier Ecken des Panthéons waren 
Altäre errichtet, die der Sommeſchlacht, den beiden 
Marneſchlachten und der Schlacht von Verdun 
gewidmet? waren. Hier legten die 
protzen die von den Schlachtfeldern ſtammende 
Erde nieder. 

Die freiwillige Feuerwehr. Dem Tätig⸗ 
keitsbericht der Lodzer freiwilligen Feuerwehr für 
die Zeit vom 1. Januar 1918 bis 31. März 1919 
entnehmen wir folgendes: In der Berichtszeit 
zählten die Züge der Feuerwehr 377 Mitglie— 
der. Die 4 ſtabilen Züge zählten 61 Mann bei 
44 Pferden. Die Schornſteinfegerabteilung beſtand 
aus 1Oberſchornſteinfegermeiſter, 7 Meiſter und 
28 Schornſteinfeger. Im Bexichtsjahr fuhren die 
erſten 4 ſtabilen Züge in 127 Fällen zu Bränden 
aus. Die Einnahmen betrugen 473422 Mk. 
darunter 
Höhe von 317 000 Mk. Mitgliedsbeiträge 13 581 
Mark, für Müllabfuhr 18 125 Mark. 
gaben erreichten die Höhe von 485 283 Mk. 

Schuldeputation. Am Sonnabend fand eine 
Sitzung der Schuldeputation ſtatt, in der be— 
ſchloſſen wurde, geeignete Kandidaten für die 
Bildungskurſe für Angeſtellte der Heime u. a. 
Anſtallen der öffentlichen Fürſorge 
der und die Jugend zu ſuchen. 
vom Miniſterium für öffentliche Fürſorge in 
Warſchau veranſtaltet. Anmeldungen ſollen ſofort 
an die Deputntion gerichtet werden. Wohnung und 
Verpflegung liefert das Miniſterium. Bewerber J— 
haben einzuſenden: einen kurzen Lebenslauf, ein 
Zeugnis uͤber die Beendigung wenigſten 4 Schul⸗ 
Klaffen und ein Zeugnis über die bisherige Tä— 
tigkeit. Es wurde ein Schreiben des Unterrichts— 
miniſteriums zur Kenntnis genommen, wonach die 
Genehmigung zur Umwandlung der polniſchen 
Aklaſſigen ſtädtiſchen Schule in ein 8Sklaſſiges 
Knabengymnaſium erteilt wird. Zum Schluß der 
Sitzung berichtete der Dezernent der Schuldepu— 
tation Dr. Kopcinſti über das Schulbudget für 
das Etatjahr 1919/20. 

Mietzinsquittungen ſtempeln. Um die 
breiten Kreiſe der Oeffentlichkeit auf die Pflicht 
der Stempelung von ſchriftlichen Quittungen über 
bezahlten Mietzins aufmerkſam zu machen, teilt 
das Preſſebüro des Finanzminiſteriums mit, daß 
im Sinne des 8 16 des Stempelſteuertarifs alle 
Mietzinsquittungen von 5 bis 100 Mark mit 
einer Stempelmaͤrke für 10 Pfeunig und über 
10 Mark mit einer 20 Pfg. Marke verſehen ſein 
müffen vBei Zuwiderhandlungen werden die 
Schuldigen mit dem 25fachen Betrage der Stem— 
pelſteuer beſtraft werden. 

Auszahlung von Unterſtützungen an 
Veichsdeutſche. Die Lodzer Abteilung des 
Schweizeriſchen Konſulats gibt zur Kenntnis, daß 
die Auszahlung von Unterſtützungen an Reichs— 
deutſche ausſchließlich für die Stadt Lodz mit 
Vororten wie folgt ſtattfindet: Donnerstag, den 
17. Juli, an Inhaber der Ausweiskarten Nr. 1 
bis 200; Freitag, den 18. Juli, an Inhaber der 
Ausweiskarten Nr. 301 bis 600; Sonnabend, 
den 19. Juli, an Inhaber der Ausweiskarten 
Nr. 601 bis 900; 

Dienstag, den 22. Juli, an Inhaber der übrigen 
Ausweiskarten. Das Schweizeriſche 
macht alle Unterſtützungnehmer darauf aufmerkſam, 
daß eine Beſcheinigung des Hauswirtes oder 
defſen Stellpertreters uͤber die Anzahl der an— 
weſenden Familienmitglieder und Beſchäftigungs— 
loſigkeit der Unterſtüßungsnehmenden unbedingt 

Im Publikum blickte man verwundert auf. 
Ebenſo auf der Geſchworenen-Bank. 
Der Staatsanwalt ließ ſich aber nicht beirren. 
Er lächelte ſpöttiſch. 
„Sie ſtaunen, meine Herren? Ja, was hat 

denn die Zeugin Rohde anders getan, als das 
Motiv für die Bluttat bekannt gegeben, das uns 
bisher ein Rätſel war und nach dem der Herr 
Verteidiger ja ſo eifrig forſchte? 

Er warf einen ſpöttiſchen Blick zu dem Ver— 
teidiger hinüber, den dieſer mit einem kühlen 
Lächeln erwiderte. 

„Wir wiſſen nun alſo das Motiv, und ich 
muß bekennen, daß es ſchwerwiegend genug iſt, 
um einen Mann zu einer Tat des Zornes zu 
reizen. Zu einer Tat des Zornes, meine Herren 
Geſchwoxenen, ſo ſage ich ausdrücklich, nicht zu 
einer feigen Tat der Tücke. Ich hätte es, wenn 
auch nicht entſchuldbar, ſo doch menſchlich erkrär⸗ 
lich gefunden, wenn der Angeklagte im Jähzorne 
die Hand wider den Beleidiger erhoben und ihn 
gelötet hätte! Ich hätte ihm, wenn ich auch auf 
ſeine Beſtrafung hätte dringen müſſen, meine 
menſchliche Teilnahme nicht verſagt.“ 

Er warf einen vernichtenden Blick auf Rohde. 
Aber was tat der Angeklagte? Monate 

waren ſeit der ihm zugefügten Beſchimpfung ver⸗ —* 
gangen, als er in den Wald ſchlich und, mit der 
Buchſe in der Hand, ſeinem ahnungsloſen Opfer 
im Gebüſch auflauerte, um es n eine Kugel 

miltags ſaß er dann, ohne Gewiſſensbiſſe zu 

und feierle ein Feſt! Und anſtatt für ſeine Tat 
einzuſtehen, leugnet er auch jetzt noch.“ 

Artillerie 

ein Zuſchuß des Magiſtrats in der 

für die Kin 
Die Kurſe werden 

Sie Aus 

—— 

Montag, den 21. Juli, an 
Inhaber der Ausweiskarten Nr. 901 bis 12000 

Konſulat 

letztes belaſtendes Moment füge ich nun den — 
übrigen die Ausſagen der Zeugin Rohde hinzu!“ 

aus dem Hinterhalte zu Boden zu ſtrecken. Nach⸗ 

verſpuren, im Kreiſe ſeiner Familien⸗Angehörigen 

Fortſetzung folgt. 
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erforderlich iſt, da ſonſt die Unterſtützung nicht 
ausgezahlt wird. 

Verhaftung eines bolſchewiſtiſche i⸗ tators. Die Polizei —8* —————— 
Emanuel Sieradzki⸗ wohnhaft Petrikauer Straße 
34 der dabei ertappt wurde, als er bolſchewiſtiſche 
Ahunation trieb. So ſaate er aus, daß die pol—⸗ 
—— Regierung „g9roßzügige Judenpogrome 
. niere. Sieradzki hatte einen Ausweis bei 
uin er ihn zum Empfang von Unterſtützungen 
—— — Komitee für Arbeitsloſe berechtigte, 

—* — und verſchiedene Dokumente, 
ſchen Verbande — er dem kommnmiſi 

Entdegte Brottartenfälſcher. Der Leiter —— Denſchen Selbſthilfe“, Herr H. Fiedler, 
areie Polizei davon in Kenntnis, daß in der 

„Selbſthilje“ eine gewiſſe K. Kijewſka eine nach— 
—R Brotkarte vorgelegt habe. Wie durch 
deſaßeheleitete Unterſuchung ſeſtgeſtellt wurde, 
de e 9— —— der Herſtellung der Karten der 
n der Kilinſtkiſtraße 94 wo FE. Wi Wielun wurde ee ehnhafte E. Wielun. 

non? deuten der Diebſtahl. Die in der Drew— 
ge aſtr. ĩ wohnhaite Roſa Dobrzynſka ſetzte 

olizei davon in Kenninis, daß ihr 600 Pfd. 
arenabfälle im Werte 000 WVit. gef —S8 erte von 10000 Mk. geſtohlen 

Vereine u. Verſammlungen. 
Amſem chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
— d fand unter dem Vorſiß des ſtellver⸗ 
dade orſitzenden Herrn Ziegler eine Sitzung 
8 wralumsstats ſtatt, in der u. a. beſchloſ⸗ 
—* e, der Anſtalt „Kochanuwla“ die Kur— 

—* Kranke für das letzte Vierteljahr 
den alten Sätzen auszuzahlen; die Gemein— 

—— die Kranken zuſtändig ſind, ſollen 
— Erſtattung der Kurkoſten erfucht werden. 

enn wurde über den Ankauf eines Landhau⸗ 
— Kochanuwka“ beraten. Nach eingehender 

bn wurde infolge des Geldnangels vom 
* F Eſthen. Die Angelegenheit der Rege— 
—5 Gehälter des „Kochanuwka“: Perſonals 
—— dur grundſätzlichen Feſtſetzung der Kur— 
ſeahe. ſämtlichen Lodzer Spitälern zurück⸗ 
dne, — vom Geſundheitsminiſterium erhal⸗ 
en, Iuſchuß für die 3 Kinderheime des Ver— eins 

ns im der Höhe von 7300 MN. wucde beſchioſ 
auszuzahlen. Der ehemalige Vor— i 26 d g n des Komitees des Nachtaſyls, Kanonikus 

Dder Vodz verlafſen hat, wurde zum Ehrenmitgl 
glied des Vereins ä Dem Wöch— verinnenaed degede eins gewählt. Dem Wöch 

ichte zur Erweiterung ſeiner 
gen neuerdings 1000 Mark dewilligi. 

utz wurde zur Kenntnis genommen, da 4 * 

— Komitee des Greiſenheims gebildete 
—* mion 16 Inſaſſen des Greifenheims für die 

merzeit entlaſſen hat. 

Zuſchriften aus dem 
Seſerkreiſe. Unter di Leſe deer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 

—* —8 wenn dieſe mit der Richtung unferes Blattes 
ereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

— ja die meiſten Menſchen klagen über 
—55 — eeize den anderen, waun 

werdene ere, glücklichere Zeiten einkehren 
S' de Schlechten fei nun endlich genug. 

abes ſeigeſer Frage vergißt man, glaube Hich, 
— aß die erwünſchte beſſere Zeit erſi 

3 eintreten kann, wenn wir uunfer eigenes 
V gebeſſert haben werden. Infolge des 

eit die Herrſch. und Habſucht der Menſch⸗ 
Zum Adeugen vom größten Staatsmann bis 
—* ngten Landmann, die Haupturſache un⸗ 

men ded rd der Not geworden, hierzu kom— 
—88 egleiterſcheinungen des nationellen und 

geſſonelles Haffes Es ift aber die höchſte ei h A daß wir dem ſeit 5 Jahren tobenden Werke 
A. Kuf, Erden ein Ende bereiten! 

ob er nicht auch da⸗ 

der Jerſtörun 
rum frage 
— — 

ſich ein jeder, 

ran mitgearbeitet hat, dieſes Uebel herauf zu be— 
ſchwören und heute noch mithilft, die ſchlechte 
Lage für die ſchon über alles geplagte Menſch- 
heit zu erhalten, ja vielleicht ſogar noch zu ver— 
ſchlimmern. 

Ich frage den begüterten, hohen Beamten, 
der natürlich keine materielle Not kennt, ob er 
ſich vorſtellen kann, welch Elend er durch ſeine 
voin Reaktionismus diklierten Handlungen ge— 
ſchaffen hat: ich frage den Zauen der in ſeiner 
Habſucht die Banknoten aufſtapelt und alle die— 
jenigen die zu dem Chaos beigetragen haben, 
ob ſie das Unrecht, das ſie an der Menſchheit 
getan haben und noch tun, jemals werden verant— 
worten können! Dieſe Leute bitte ich ſtillzuſtehen 
und Umſchau zu halten in den vielen Millionen 
von Arbeiterhütten, zu deren auch die meine ge— 
hört, und iin den vielen vor dem Kriege wohlha⸗ 
benden Familien des Mittelſtandes — ſie werden 
dort das Ergebnis ihrer unheilvollen Arbeit 
finden. — 

Beſſert Euer eigen „Ich“, liebt den Nächſten 
und die Gerechtigkeit, laßt Herrſch- und Habſucht, 
nationellen und konfeſſionellen Haß bei Seite, 
dann werden wir, ob arm oder reich, leichter zur 
ſozialen Lebensreform gelangen können, dann 
kommt die Zeit, die wir eine „beſſere Zeit“ wer— 
den nennen dürfen. — 

G. P., Arbeiter. 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Wiedergefun dene 

Fahne. Die ſeit einiger Zeit für verloren ge⸗ 
haltene Fahne des evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
Zereins Harmonie“ iſt dor einigen Tagen zur 
Freude der Mitglieder wieder gefunden worden. 
Der Verein feiert bekanntlich in dieſem Jahre, 
und zwar am 27. ds. Mts. bei ungünſtigem 
Wetter am 3. Auguſt), das Feſt ſeines 40.jäh⸗ 
rigen Beſtehens. J 

— Das Turnfeſi konnte des unbeſtän— 
digen Wetters wegen am Sonntag nicht ſtattfin⸗ 
den: es findet am 20. ds. Mts. ſtatt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Streik in den militäri— 

ſchen Anlagen. Am 14. Juni brach in den 
iegsminiſteriums ein Streik der Werken des Kri 

Arbeiter aus, er bis zum heutigen Tage noch 
nicht beigelegt ſt. Aus dem Bericht des Mini⸗ 
ſteriums iſt zu erſehen, daß der Tageslohn ? der 
Handwerker 20—28 M. und ihrer Gehilfen 15 
is 20 M. beträgt. Der Lohn der gewöhnlichen 
erwachſenen Arbeiter und Arbeiterinnen 15 M. 
und das Gehalt der Maſchiniſten beträgt monat— 
lich 750 -900 M. und der Heizer 600-650 M. 

— Verhaftung eines bolſchewiſti— 
ſchen Kommiſſars. Dieſer Tage bemerkten 
Perſonen, die ſeinerzeit in Jalta weilten, im 
Reſtiaurant „Warszawianka“ den bolſchewiſtiſchen 
Kommiſſar Bembnowſti. Die davon telephoniſch 
in Kenntnis geſetzte Gendarmerie erſchien im Re— 
ftaurant (Rowy Swiat 5) und verhaftete Bemb— 
nowſti. 

— Falſche Briefmarken. Im frühe— 
ren Königreich, in Groß und Kleinpolen ſowie 
in der Schweiz kamen in letzter Zeit viel falſche 
polniſche Poſtwertzeichen in Umlauf. Die ein— 
geleitete Unterſuchung blieb längere Zeit ergebnis— 
los, bis Beamte der Kriminalpolizei in dieſen 
Tagen in einem Hauſe in der Swientokrzyſka— 
ſtraße zwei der Hauptlieferanten der falſchen 
Poſiwertzeichen verhaftete. Es ſind dies ein ge⸗ 
wiſſer S. AÄbramsſohn, Panſkaſtraße 45, und 
H. Ubinger, Muranowſtaſtraße 24. Während 
der Hausſuchung, die bei den Verhafteten vor— 
genommen wurde, fand man eine ungeheure Zahl 
in⸗ und ausländiſcher Poſtwertzeichen, die von 
Sachkundigen auf 2 000 000 Mark geſchätzt wur⸗ 
den. Die“ Zählung der fünf große Körbe füllen— 
den Marken wird ungefähr zwei Wochen dauern. 
Der Sachverſtändige des Miniſteriums für Poſt 
und Telegraphie erklärte, daß ein Teil der Poſt— 
wertzeichen echt und der andere gefälſcht ſei. 

Daraus wurde der Schluß gezogen, daß die 
falſchen Marken höchſtiwahrſcheinlich in Warſchau 
hergeſtellt worden ſind und die echten aus Poſt— 
ämtern geſtohlen wurden. 
— Neue Zertſchrift. Die erſte Nummer 
der Zeitſchrift des Verbandes der Arbeitergenoſ— 
ſenſchaft „Spoldzielca“ iſt erſchienen. Das Blatt 
wird von dem Führer der Arbeitergenoſſenſchaften 
Jan Hempel redigiert. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 14. Juli. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Im ganzen Abſchnitt lebhafter Erkundungsdienſt 
und unbedeutende Kampfhandlungen. 

Podlaſiſche Front: Bolſchewiſtiſche Ge⸗ 
genangriffe an der Bahnlinie Kalinkowicze —Lu⸗ 
niniec wurden abgewieſen. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: Un— 
verändert. 

Unter den bei Jaslawecr gefangen genommenen 
Offizieren befindet ſich der ganze Stab der 15. Bri—⸗ 
gade mit Ausnahme des Führers. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft. 

Poſener Bericht vom 14. Juli. 
Nordfront: Bei Ofelja, Sypniew und 

Radwanki die ganze Nacht Minenſeuer. Bei 
Hobielin, Mlyn und Miala wurden Angriffe 
deutſcher Patrouillen abgewieſen. 

Weſtfront: Bei Kreuz übliches Minen— 
fener. Sonſt Ruhe. 

Südfront: Schwaches Minenfeuer. Un— 
ſere Verluſte während des Tages 2 Verwundete. 

Wroczynſki, Generalleutnam. 
Chef des Stabes. 

Straßenbahnerſtreik in Poſen. 
Poſen, 14. Juli. (P. A. T.) Die hieſigen 

Straßenbahnbeamten traten geſtern in den Aus— 
ftand. Sie fordern Lohnerhöhung. 

In wichtiger Wiſſion. 
Warſchau, 14. Juli. (P. A. T.) Aus Pa—⸗ 

ris wird geineldet, daß Profeſſor Jerzy Fedoro⸗ 
wicz, Generalſekretär des Büros der Kongreßar—⸗ 
beiten in Paris, in wichtiger politiſcher Miſſion 
von Paris nach London gereiſt. iſt. Seine Ankunft 
in Warſchau wird in einer Woche erwartet. 

Ehrenſäbel für die Warſchälle. 
Paris, 14. Juli. (P. A. T.) Am Sonn⸗ 

tag nachmittag fand hier die feierliche Ueber— 
reichung der von der Stadi Paris geſtifteten 
Ehrenſäbel an die Marſchälle Frankreichs ſtatt. 
Die Feierlichkeiten wurden unter der Führung 
Poincares vollzogen. Departementschef Autrand 
vpries in einer Rede die Verdienſte der Marſchälle 
Joffre und Foch. 

Todesurteil über einen franzöſiſchen 
Flieger. 

Paris, 14. Juli. Der Pariſer Kriegsrat 
hat den Flieger Teulat zum Tode verurteilt. Der 
Flieger hatte 1918 durch Vermittlung von Eduard 
Raviez, einem jetzt in der Schweiz internierten 
Franzoſen, den Deutſchen Nachrichten über die 
Einſchlagsſtellen der Geſchoſſe der „dicken Bertha“ 
zukommen laſſen. Ueber Raoiez iſt „in Abweſen— 
heit“ die gleiche Strafe ausgeſprochen worden. 

Die erſte Ratenzahlung Deutſchlands. 
Berlin, 14. Juli. „Echo de Paris“ mel⸗ 

det, daß die deutſchen Zahlungen an die Entente 
bereits am 1. Okteber beginnen ſollen, und zwar 
mit der erſten Rate von vierzig Milliarden 
Franks. 

Die Aufhebung der Blockade. 
Berlin, 14. Juli. (P. A. T.) Die Nachricht 

von der Aufhebung der Blockade geben die deut—⸗ 
ſchen Blätter ohne jeden Kommentar wieder. 
Nur der „Lokal⸗-Anzeiger“ widmet dieſer Frage 

einen größeren Artikel, in welchem ausgeführt 
wird, daß die Entente diee fürchterliche Waffe 
nicht eine Minuie zu früh aus der Hand gegeben 
habe. Das Blatt jchreibt ferner, daß England 
den Krieg nicht mit der Waffe, ſondern mit der 
gegen Frauen und Kinder angewandten Blackade 
gewonnen habe. 
Bedauerliche Ausſchreitungen gegen frau— 

zöſiſche Offiziere in Berlin. 
Berlin, 14. Juli. (P. A. T.) In der Racht 

von Freitag auf Sonnabend ereigneten ſich zwei 
bedauerliche Fälle feindſeligen Verhaltens des 
Pöbels gegen franzöſiſche Offiziere. Einer der 
Offiziere wurde erſtochen. Das Polizei— 
präſidium hat eine Belohnung von 10,000 Mark 
für die Ergreifung des Täters ausgelſetzt. 
Eine Eiſenbaͤhnlinie Sordeaux — Odeſſa als 

antideuiſche Barriere. 
Genßf, 14. Juli. Der Gemeinderat ſowie die 

Handelskammer von Bordeaux und ein aus pri— 
vater Initiative entſtandenes Komitee „Bordeaux⸗ 
Odeſſa“ haben unter Betziehung von Delegierten 
aus Italien, Rumänien, Griechenland, der Schweiz 
und Serbien über die Schaffung einer Eiſenbahn— 
linie Bordeaur--Odeſſa beraten. Cels, der Unter— 
ſtaatsſekretär im franzöſiſchen Miniſterium für 
öffentuche Arbeiten als Vorſitzender der Ver— 
ſammlung, erklärte, durch die Herſtellung einer 
Eiſenbahnlinie Bordeaux —Odeſſa würde erſt eine 
wirkliche antideutſche Barriere geſchaffen werden. 
Die geſtohlenen Wertpapiere in Ungarn. 

Berbhin, 14. Juli. Wie das Wolffſche Te⸗ 
legraphenbüro meldet, bereitet die Entente eine 
Note vor, die an alle Staaten das Ecſuchen 
ſtellen wird, ihre Staatsangehörigen anzuweiſen, 
die von Bela Kun auf den Markt gebrachten 
Wertpapiere nicht zu kaufen. 

Wirtſchaftliches. 
Abfälle. Eine Schweizer Erxportficma ſucht 

Verbindung mit Kaſſakäufern für Woll-, Baum⸗ 
woll- und Seidenabfälle und Garne aller Art. 
Es handelt ſich um ausfuhrfreie Ware. Anſragen 
ſind zu richten: Poſtfach 17532, Zürich?, Schweiz. 
Im übrigen verweiſen wir auf das Inſerat in 
dieſer Nuͤmmer. 

Warſchauer Borte. 
arſchax, 14 Inba 

14. Juli. 12. Inlt 
oꝰ/ Doliag. der Siapt 

Warjichau 1912/24 
80/. Dol. d. SEi. Warih 

1917 auf Mi. 100 

b/ Obl. der Rerex⸗ 
bank auf Pet 100 

—X— — Pfandbrieĩe der 

Agrarb. 4. vuad B. 196. 75.00⸗195. 75⸗ 
50 - 25 

194.75-50. 25. 0- 
192. 75- 00 

4/, Pfandbrieſe dec 
Agrarb. 4. und 9. 

50/, Pfandbe. der St. 
Warſchau duf Pit. 
3000 und 100 2 3530 - 75 204. 00 -203. 78 - 

50 -00 

a/./ Pſandh. der St. 
Warſchau auf Ack. 
3000 und 1009 

41/,00 Pfandbrieſe 
der Stadt Lodz 136 

Frankt 287. 00 - 288. 00 2843.- 285 
(Eleinbidettẽ) 

Pfund Sterling 87 87.2. - 87. 50 
Dollar 
Sarentnbel loſ⸗·ter 116.00 

30 112. 00- 110.00 113. 00 - 112.25 

Vumarubel ĩVohα 

Kleinbilletts 
Vamartutel 28α 

Kronen 

56.00 -35.00 
34 50 

54 30.54. 5773 534. 20 - 54. 35 
Herausgebers und verantworilicher Schriftleiter 

Hans Krieſe, Lodz. 
Druck „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 88. 

Umſtändehalber 

aus F beſſerem Hauſe, der deutſchen 

unim derloſem Edbepaar für Haus⸗ 

zu erfr. in d. Exp. d. Bl. 

5 
Ogloszenie. 

qaie Foodnie uehwata Delegacii beäne) nmagistrat m. Zgierza po- * do publicznej wiadomosci, ꝛ20 od osoh præyje àdrsajacyeh 2 oko- 
icanyeh miast do lasſow miejsſich bedzie pobier ana opfata w wyso- 
otei so fenigöu od osoby dorostej 2a karꝛdy raz wstepu do lasu. 
dtata pobierana hedzis Wkatdy raz przez gajowyon lub us 
—— za wydaniem odpowiedniego pokwitowania. Dzieci w towa- 

Wie rodzicov wolno sa od opfaty. 
—RX Rolom wydaje się zozwolenia na wycieczki do lasow Zgierskien 

patnie v Magistracie codziennie od godz. O—12 vu poſudnie.“ 

MHagĩstrat m. Zuierza, 

Zunges Fraule in —— 4 * 

Herr a * 

Diener, 
Lohundiener oder Portier. Volk 

Chaufſee 44 W. 15. 

Ein beſſeres deutſchſprechendes 

btuhenmdchen 
wird für größeren Haushalt ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Exp. 
dſs. Blattes. .1462Pabianicer 

und poiniſchen Sprache mãchti mächtig, 

ucht Stellung aee oder 
hier oder guswaͤrts Näheres 

14161 

JOjfizine, 2 Stock, links. 

Gine Lehletin 
mit Zjähriger Praxis ſucht Stel⸗ 

lung als Hauslehrerin zu 
J J Kindern bis 12 Jahren hier oder 

auswärts. Gefl. Off. erbeten an 
d. Exp. d. Bl. unt. „E. M. 5.“ 440 

I unde henn 
im Alter von 17 Jahren, die 
von Amors Pfeile getroffen ſind, 
wünſchen die Bekanntſchaft zweier 
jungen Damen. Offerten unter 
„Amor 1902“ an die Expedition 
der „Lodzer Fr. Preſſe, 1473 

Haulenaherin 
übernimmt Arbeit von Kleider 
und Wäſche in und außer dem 
Hauſe. Slowianſtka⸗ Straße 15, 

491 

M. M. 26 
Brief wartet. 

S. E. 25. 
1490 Brief aufgegeben. 

Cine Rähelin 
die deutſch und polniſch ſpricht, 
wird für ein Sarggeſchäſt geſucht, 
Zgierſta 20. 14538 

Zwei Maͤoͤchen 
nicht über 16 Jahre, finden Auf— 
nahme bei einer deutſchen Fa— 
milie auf dem Lande (3 Werſt von 
Pabianice.) Näheres Kilinſki (Wi⸗ 
dzewſta) Straße 111 Wohn. 6, 
von 11 — 12 Uhr. 1494 

J M. 
wird gebeten Off. unter P. H. 
vom 14. 7. nochmals aus der 
Exp. d Bl. abzuholen. 1485 

Weißware 
billiger!! 

Uebernehme die Anferti ung 
aller Art von Wäſche. Roſcher, 
Targowa 32, W. 32, an Scheib⸗ 
lers Ring. 1ia4l2 

hohmouletiulon 
für Stellmacher u. Böttcher; 
trockene eichene Speichen⸗-Stäbe 
und Boblen ſind ſtets abzugeben 
Franciszkansta 41. 1417 

verſchiedene Möbel zu ver—⸗ 
kaufen, ſowie ein größerer Eis— 
ſchrank für Privat und Reſtau— 
rant geeignet, jetzt Targowa— 
ſt raße 822, Wohnung 31, früher 
Nr. 50. 

Sofort zu verktaufen 
durch unverhofften Zufall! 

Neue und gebrauchte Kacheln, 
Meſſing⸗ Drücker, neue und ge⸗ 
brauchte Ziegel. altes Eiſen, altes 
Zinkblech, 2 Taburetts zum Pia⸗ 
nino und verſchiedene andere Sa⸗ 
chen. Lodz (Widzewſka) Kilinſki— 
Str. Nr. 31, W. 21. 1431 

Zu verkaufen: 
1 Eisſchrank, 1 Kinderſtuhl, 1 
Hängematte, 1 Pianino (Neufjeld), 
i Romanbibliothek, Spamers Welt⸗ 
geſchichte, 1 Kabinett⸗Einrichtung, 
1großer Spiegel mit Marmor⸗ 
konſole u. verſch. andere Sachen. 
Petrikauerſtr. 154, W. 13. 1382 

2 Schränke 
und verſchiedene Kleinigkeiten 
ſowie ein Morgen Frühkar⸗ 
toffeln zu verkauſen. Zu erfragen 
Gluwna 8, W. 6. 1480 

Lorbeer⸗ 
Bäume, 

1475 

Kugeln u. Pyramiden zu ver⸗ 
tauſen, Radwanſta 18. 1492 

Müͤbel 
aus mehreren Zimmern ſowie eine 
Strumpfmaſchine zu verkaufen 
Petrikauer Str. 180, W. 9. 1484 

Geſucht zum 1. Augnſt oder 
ſpäter 

Fimmet 1. küche 
Offerten unter „S. R.“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 14244 

Eine Wohnung 
beſtehend aus Salon, Speife⸗ 
zimmer, Schlafzimmer, und 
Küche, elegant mövbliert, iſt per 
ſofort zu vermieten, eventl. mit 
Tiſch⸗ u. Bettwäſche, Tafel 
it. Qüchengeſchirr. Srednia 30, 
Wohn. 4. 1482 
Ein gelber Jagdhund iſt zu⸗ 

gelaufen. Gegen Rüderſtat⸗ 
tung der Inſertionskoſten abzu⸗ 
hyolen bei Frauz Wojdyniak, 
Rzgowkaſtrase 12. 1474 

Zuuhiono 
Paszportena imie Juljusza 
Bru k. Anielin, pow. Laski gm. 
Utrata. 1479 

Zquhiono 
karte wegltowans imię 
Wilhelma Siegetl, uliea Wi- 
dzewska 148. 1482 

—R 
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ind Folbliſ' 
160 Konſtantiner Straße 16. 

Heute Premiere: 27 heute Premiere! 

Nie dageweſene Senſation!! 

Dr. 8. kantor M Soeziaſarz eu 
at zau u denei nuhe un — 
Petrikanuer Dtraße Rt. 1446. 

Ece der Crantzeliſchen Strade 
üehan diung mit Kõntgenit ablen u . 
Snarglicht Haarausſah. Elektri⸗ J 
ſation u. Maſſage (annet. 
ſchwäche). Hranferempiang von 

Qui. . 2 —. Damen d 526. 

Hebamme 
Nowakowska 

wohnt jetzt 
Dzielna⸗Straße Ar.8 

— —— uͤn 
Grundlichen Unterricht iu de 
franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache 

Hellte Premiere! Heute Premiere! 

metteet EöRNA MORENMA 
im prachtvollen exotiſchen Drama in 6 Akten von Emile Rameau 

Die 

6 ei er' 94 

Holländiſches FIilmwerk. Drama in 5 Teilen mit 

(Konverſation, Korreivondenz. J — 
tcratur) erteilt Frau Martha 

Anfang der Vorſtellung: dunkt 5 Uhr nachm. Sonntags um 3 Uhr nachm., abends um 922 Uhr. Leder / diplem Lehterin, Sie na ⸗ —X 
Straße 366, W. 13. 1488 * 
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Suche Stellung als e 
Jbei Herrſchaften oder bei einem 
J älteren alleinſtehender Her rn. aꝛ. 
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der berühmten Akrobatin „Protea“ genannt die * d 
Luftkönigin in der Hauptrolle. 4 LLR 

—— ſüriſk Sremoſter! —ã——— —— Dur, 
Symphoniſches Or cheſter! Zann t uens J 
Beginn der Vorſteſlungen: Wochentagen 5 Uhr nachm., rof cginn Saereeeh eß iehaceſ 7 4 h V i e —1 l 4 n 8t 4 l t die r 

RX agt 

—A — ſozia GrandHotel —B eilt verölteste Zann- und Uundkraukhaien. 
Porzcllans, Goldkronen- u. künstliche deren 

HANDEIS- u. SPPPITIONSHAUS —D— — uher 3 3385 S 7T em — Zz okazji 509-tej rooznioy hohatersbkie) ———— � — 7 abernimmt oder 
⸗ perſö J J Bücher-⸗Einführungen 0. Pfeiffer, duhabr: Sch. Lewin & B. Bücher) B ch R l —2 u jer⸗ egu ierungen Tode. Milsza kr. 5 9— 

Lodz, den 1, Juli 1010. J Bücher-Kontrollen !St. Webnung 75 * — — — Inte 
* betra 

p. P. 2Mn — M iu: werd! 
Wir beehren uns — hrer geſsngen —83 — oraz z powotdu wielkiego powodzenia. * Das Inkaſſo⸗, Auskunfts⸗, dud 

enntnisnahme 2zu bringen, dass wir das sei 577 3 i. ⸗ F er ne n J na ogolne zycrenie francuskich ofi Handels⸗ und Informations-Büro * 
WV 80 AMIV cerôw Dyrekcji brand Hotelu udalo sie § F öhnli h miehr 

50 H. LE IN O. H zatrzymat artystowv warszawskichlna 3 Trronlich, 3 Weſ 
lnhahrn. Sch. Iin B. ucne J7 jeszeze jedno przedstawienie, ktöre Benedykta⸗ Etraße —8 

auf hiesigem Platze und in Worschau betriebene NM babedeie die deis Ama 15. b. m iſt am 1. Juli rafnn een caca 
Handels- u- Snedĩtionshaus * * *6 Dasſelbe erledigt zu annehmbaren Bedingungen Kriec 

J Inkaſſos und erteilt nach allen Richtungen hin e 
von heute ab in erweitertem Umfang auf dem —534 dandelsinformatienen. —* worb 
Zzollgehiete mit Zweigniederlassungen i in Pr. Herby 1 Nähere Einzelheiten ſind im Büro zu ertzhren. ſchaſt 
Cꝛenstochau, — Sosnovice, Saczako- . * Büroſtunden von 9 bis 1 Uhr und von 3 vis Uhr. Schu 

wa - Granica und Danzig nach den bisherigen J de 
Grundsãtzen, für gemeinschaftliche Rechnung, 55 —5 da 

mit verstärkten Mitteln unter der neuen Firma — F 5 * 
— A r — Junger Mann, LEFWIN. BUCHER & Co. *38 — Ieeree gehhauner udeggrenpgndem.ntont Maſcnt —8* 

fortführen werden. J hreiber, der Landesſorachen mächtig. Viele Jahre als vLeiter ein 
Indem wir Sie bitten, das der früheren Firma Garten „Colosseum rcpett ugeſtent 7— ——— F 

geschenkte Vertrauen in Zukunft auch auf das Eegielniana-Straße 16. diſe ni erbee Angedote u oh an die Erpiuen * 
deue Unternehmen zu übertragen, erlauben wir 1 Heute, Dienstag, den 15. Juli d. J. — —— en 
uns, Sie auf unsere am Fusse dieses befind- 9 * 
lichen UVOnterschriften zu verweigen Abſchieds- Abend des öſul ght ⸗ cichneje mn — e ci 3 ite 

Hachachtungsröll * gei aeeco. beliebten Humoriſten g6 ‚gefungene u. fetfige F 
r 

geh. Lewiu wird zeiehnen: LEEWIN, BOCHER & Co. Morgen, Mittwoch, den 16. Juli: Ganz nenes Programmi. Handarbeiten! löſen 

Gaſtrollen der Truppe Pantzer, der kleinſten Annahne don — —8 
Menſchen der Welt (5 Engländer, 5 Amerikaner). — — B B 77 — —A 

1 zeichnen. cher erhalten 77 —— Jawrobbtche 13. biezernchigung. J Zp 
21 ErſtePolniſche Tapiſſerie-Manufaktur J. ſcden 

Bruno Boesi 
B. Biccee LEWiN, BOCHER & co. 2000000008660000000 8600086806680000 — ———— 8* 
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r Auswahl — vnd 35 Zielona 20. —J — 9— in grosse 53* nis SG 

2* — 7 Iler —AAue ——— 2 u. zu hilligen Proisen IJ dg bpedifons Gſ chüſt idn 
Spinnereien und Webereien — getra 

pappe. Klebemafſe, Gaßteer, Armaturen, Traus⸗ 9 2zu haben bei O 
miffions Riemen, verſchiedene Packungen, techniſche Oele och 
unb Fette, Zahuradteiten, Hackerblätter, Traveller uſw. O O wi⸗ 
Lager techniſcher Artikel Eiſen-zu. Stahlwaren ̃ 65 0. * 
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J h⸗ p IVUl ſſ o Un verſand in eigenen gepanzerten Kiſten. Rotlage, Umzüge eigene 

Schweizer Exportfirma 928 Spezialarzt für Haut⸗ 3Lager. Zentrale: Warſchau, Zieina 43. Tel. 245 45 umnd niſter 
ſind wieder da Seit Jahren bewährtes Waſchmittel für Bluſen, und Geſchlechtkranke, 87 62. Eigene Filialen Faluh, eoterutati 13. Stalmiertzyc.. Aage 
Gardinen und Handarbeſten'aus Seide Tüll zartjarbenen Stoffen. empf. v. 10 - 12u. 6-7 Uhr nachm Czenſtochau. — Nr., Volniſchan. Preußsiſch Herbye yha⸗ Tort 

towa, Graniea, Kattomitz, Sosnowice, Krakau Poſen, Thorn. Bree Gal G 1-Vertrieb Petrikauer * uec Vdeie Arno Dietel,? Lodz,? Straße 157 vddawrot⸗Strafte 72. ialn ieee Promvte Erledigung. Billigſte Sätze. 

naufen Sie keine Re ſe Ix Spezialarzt — Wichtis fur Damen — wuis 

ſucht Verbindung mit Kaſſakäufern für 

Poll⸗, Zuumwoll⸗ I. heidenghfülle 
— 

7 * i vom ſ I 7 .Gvevor Sie die Dzielna 34 aufſuchen, dort finden Billige, ſehr preiswerte ſchweizer Stoffe in uue ſ boG ß *2 28 Sie verſch Manuſalurwaren und Reſter viel billiger Dr. C. Prybulski, R e ſt e n: Seideuvatiſt, Euen breit. Mari Mir 

zals in den Frontgeſchäften zu Kleid, Bluſe, Rock nnde Jawacznan Gmeivlers Neubau). Batiſt (Apalp 12 aufer 
Ausfuhrfreie Ware. Offerten unter IKoſtüm, für Herrenanzüge auch Boſton, Cheviot u. Futtern ie. hauj- und veneriſche Ktankneiten jehr paſſend jür jeinere Dametwe e uͤnd raſhenni gehn rt gun 
Poſtfach 17532, Zürich 2, Schweiz. 28 JAchtung! Sehr Fillig Baͤtiſt, Etamim, Sephir. and Männerſchwäche. Etamine, Prima⸗eualitän. 2 Ehlen hrett 11 Ma aͤnfd 

— uüll Mk. 6130. Die Stofie ſind von beſter Qusalitäüt Sprechſtund. d. V—Lu. v. 4-68 Uhr. und viele andere — in ieſe J Mart au. 02 —* 
* Feſte Preiſe! A 1407 Toncn v. 02Uhr. zre Widzewita⸗S Straße 40, Wohm. 10, Iront, 2. Stock. 128214 d 


